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Direfiion: PitUrr ^nn-gjcrUiiMgltiMife«

trfrfjetnt je 3)onner§tagë unb foftet per 8emefter 3r. 3. 60, per Qa^r f}r. 7. 20

^nferate 20 ®t8. per einfpalttge tjSetitzeile, bei größeren Aufträgen
entfprecbenben SHabatt,

3nrid5, fret» 31. «lim 1912

So «ein ift (eine «V««»« 3*9,
Sie ftcfjt ju ©rodent bit bereitptataÉ

üerband$wc$en.

©eœetbeoerew SBetnfeU
östt, ®ie ^ahreSoerfamm--
lung beS ©eroerbeoeteins 2Bein=

felben, bie in ber „ßreuz=
ftrafje" in Sftärfietten fiait'
fanb, roar gut befugt, roaS

root)I roeniger ben gefci>äftüc£)en ïraftanben als bem

Sortrag non .fperrn ©eroerbefefeetär ©übler über „®ie
Sicherung ber gorberungen ber Sauljanbroerfer
int fd)roeiserifct)en Qiuilgefe^budje" gutzufchreiben

ift ; benn für biefe «beraub wichtige Staterie beginnen
fid) unfete £>anbroerfer bod) mehr unb mehr ju intet'
effieren. ®er Referent faffte feine Ausführungen in bie

Anregung jufammen :

®ie heutige fjolpeSDerfammlung teS ©eroerbeoereinS

möge befd)lie|en,
1. eS fei ben Sauhanbroerfern unb Unternehmern p

empfehlen : a) in allen fällen, roo für beren jÇor>

berungen auS Sauarbeiten nicht abfolute ©efahr»
lofigfeit befiehl, roo alfo prioate Sauherren in $rage
fommen, bas Sauhanbroerferpfanbrecht ober anber=

roeiiige hinreichenbe Sicherheit zu beanfprudjer.;
b) nur fdjriftliche, in brei Goppeln abgefaßte
Saip unb 2Berfoerträge einzugehen;

2. eS fei ber Sorftanb beauftragt, einheitliche 53au

unb SBerfoertragSformuIare, roorin baS

Sauhanbroerferpfanbrecht ju fixieren roäre, ebenfo
Formulare für ©ingaben an baS ©runbbuchamt
erftellen ju laffen unb gratis an bie ^ntereffenten,
foroeit fie SJtitglieber finb, abzugeben.

9toch roirlfamer roirb eS allerbingS fein, roenn bie
SerufSoerbänbe ber Saubranche ihre SJUtglieber ftatu=
tarifch oerpflichten, baS Sauhanbroerferpfanbrecht geltenb
ZU machen.

Arbeiterbewegungen.
liebet öen äAalerftceit tn .Sürid) berichtet ber

SDtalermeifter Serein Qürich unb Umgebung:
„Seit Samftag nachmittag ben 16. 3ftär_z 1912 ftreifen
bie SDUaler ber fozialifiifchen ©eroerffdjaft auf hiefigem
fßlahe. ®ie genannte ©eroerffdjaft hat ben bis 31. 2Mrz
1912 giltigen Sertrag bamit gebrochen. ®ie ©ehilfero
fdjaft roill mit biefem Streif einen neuen Sertrag er=

Zwingen, welcher für fie nur Sechte unb für bie SOteifter=
fchaft nur Pflichten enthält. Unter anberem forbern fie
ben 872>Stunbentag, eoent. ben freien Samftag-ïladp
mittag. 2ßir fehen nicht ein, baf; roir unS einen Ser»
trag aufnötigen laffen foüen in bem Sltomente, roo ber
noch beftehenbe mit Hüffen getreten unb gebrochen rourbe.
Sftit 3tücffid)t auf biefe Situation erfudfen
roir unfere Iöbl.-Äunbfchaft um gütige 91 ach
ficht."

3n ber „3R. $. 3-" toirb barüber noch folgenbeS
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Direktion: Walter Setttt-Holdi«gha«fe«

Grschàt je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Tts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich« ds« 21 Marz lî»!2

So klein ist keine Spanne Zeit,
Sie steht zu Großem dir bereitUcheusMW

oervana§We§e«.

Gewerbeverein Weinfel-
den. Die Jahresversamm-
lung des Gewerbeoereins Wein-
seiden, die in der „Kreuz-
straße" in Mär stet ten statt-
fand, war gut besucht, was

wohl weniger den geschäftlichen Traktanden als dem

Vortrag von Herrn Gewerbesekcetär Gubler über „Die
Sicherung der Forderungen der Bauhandwerker
im schweizerischen Zivilgesetzbuche" gutzuschreiben

ist; denn für diese überaus wichtige Materie beginnen
sich unsere Handwerker doch mehr und mehr zu inter-
essieren. Der Referent faßte seine Ausführungen in die

Anregung zusammen:
Die heutige Jahresversammlung des Gewerbevereins

möge beschließen,
1, es sei den Bauhandwerkern und Unternehmern zu

empfehlen: n) in allen Fällen, wo für deren For-
derungen aus Bauarbeiten nicht absolute Gefahr-
losigkeit besteht, wo also private Bauherren in Frage
kommen, das Bauhandwerkerpfandrecht oder ander-

weitige hinreichende Sicherheit zu beanspruchen;
>>) nur schriftliche, in drei Doppeln abgefaßte
Bau- und Werkverträge einzugehen;

2. es sei der Vorstand beauftragt, einheitliche Bau-
und Werkvertragsformulare, worin das

Bauhandwerkerpfandrecht zu fixieren wäre, ebenso

Formulare für Eingaben an das Grundbuchamt
erstellen zu lassen und gratis an die Interessenten,
soweit sie Mitglieder sind, abzugeben.

Noch wirksamer wird es allerdings sein, wenn die
Berufsverbände der Baubranche ihre Mitglieder statu-
tarisch verpflichten, das Bauhandwerkerpfandrecht geltend
zu machen.

UweilerbemguiWn.
Ueber den Malerstceik w Zürich berichtet der

Malermeister-Verein Zürich und Umgebung:
„Seit Samstag nachmittag den 16. März 1912 streiken
die Maler der sozialistischen Gewerkschaft auf hiesigem
Platze. Die genannte Gewerkschaft hat den bis 31. März
1912 giltigen Vertrag damit gebrochen. Die Gehilfen-
schaft will mit diesem Streik einen neuen Vertrag er-
zwingen, welcher für sie nur Rechte und für die Meister-
schaft nur Pflichten enthält. Unter anderem fordern sie
den 8'/z-Stundentag, event, den freien Samstag-Nach-
mittag. Wir sehen nicht ein, daß wir uns einen Ver-
trag aufnötigen lassen sollen in dem Momente, wo der
noch bestehende mit Füßen getreten und gebrochen wurde.
Mit Rücksicht auf diese Situation ersuchen
wir unsere löbl. Kundschaft um gütige Nach-
ficht."

In der „N. Z. Z." wird darüber noch folgendes
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